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Nukleare Abrüstung und Rüstungskontrollen 
dringender denn je

• Die Gefahr eines nuklearen Kriegs 
ist unverändert hoch.

• Aufgrund zunehmender Rüstungs-
konkurrenz und der militärischen 
Nutzung neuer Technologien droht 
ein neues Wettrüsten.

• Physikerinnen und Physiker zeigen 
durch Modellierung die verheeren-
den Auswirkungen nuklearer Krie-
ge und helfen bei der Entwicklung 
von Verifikationstechnologien.
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„Rüstungskontrolle 
bleibt eine Überlebens-
frage für die Mensch-
heit.“

Lutz Schröter, Präsident der
Deutschen Physikalischen 
Gesellschaft

Die Zahl der nuklearen Sprengköpfe hat 
sich nach Ende des Ost-West-Konfliktes 
zwar erheblich verringert, aber der Ein-
satz von Nuklearwaffen ist als globale 
Gefahr geblieben.1 Ein Nuklearwaffenein-
satz aus Versehen ist heute daher ebenso 
wenig ausgeschlossen wie ein beabsich-
tigter Einsatz.
Würde auch nur ein Prozent des beste-
henden militärischen Nukleararsenals 
zum Einsatz kommen, hätte dies neben 
den unmittelbaren katastrophalen Kon-
sequenzen wegen des Ausbruchs eines 
„Nuklearen Winters“ auch unabsehbare 
Folgen für das globale Klima und wegen 
der damit zusammenhängenden Ernte-
ausfälle auf Ernährung und Lieferketten.2

Ein neues Wettrüsten kündigt sich an
Neue technologische Entwicklungen im 
Bereich Quantentechnologien, Laserphy-
sik, künstliche Intelligenz oder Material-
wissenschaften sowie der Verlust von 
Rüstungskontrollregelungen heizen das 
Wettrüsten derzeit zusätzlich an. Zudem 
bleibt die Gefahr des Nuklearterrorismus 
bestehen.3

Neue Verifikationsverfahren sind nötig
In der Deutschen Physikalischen Gesell-
schaft bearbeitet die Arbeitsgruppe Phy-
sik und Abrüstung4 Fragen der nuklearen 
Rüstungskontrolle und Abrüstung. Deren 
Mitglieder forschen u. a. zu Problemen 
der Risikofolgenabschätzung, der Veri-
fikation von Abrüstungsverträgen und 
zur Nichtverbreitung nuklearer Waffen-
systeme und -materialien. Mit Hilfe neu-
er Messmethoden für Radionuklide, mit 
Detektoren für Infra- und Hydroschall und 
mit seismischen Instrumenten lassen 
sich beispielsweise Verstöße gegen das 
Verbot von Nukleartests aufdecken.
Physikerinnen und Physiker arbeiten fer-
ner daran, Verifikationsmessungen vor-
zunehmen, beispielsweise ob ein dekla-
rierter Sprengkopf, der abgerüstet wurde, 
nicht in Wirklichkeit eine Attrappe ist. Sol-
che Authentifizierungen lassen sich mit-

tels Messung von Gammaspektren sowie 
von Neutronen an den zerlegten Kompo-
nenten durchführen. Eine Herausforde-
rung besteht allerdings darin, die nuklea-
ren Sprengköpfe zu authentifizieren und 
zu zerlegen, ohne dass proliferationsrele-
vantes Wissen verraten oder weitergege-
ben wird. Dabei nutzen die Abrüstungs-
kontrolleure kryptographische Verfahren 
sowie die „Zero-Knowledge“-Verifikation5, 
bei denen eine Partei die andere stichhal-
tig und nachvollziehbar von der Tatsache 
überzeugen kann, dass eine Kernwaffe 
authentisch ist, ohne dabei jegliche Infor-
mationen über die Waffe oder deren De-
sign zu offenbaren.
Mit diesen und weiteren Maßnahmen 
und Aktivitäten hoffen die Physikerinnen 
und Physiker, die Büchse der Pandora, 
die sie einst mit geöffnet haben, wieder 
verschließen zu können und die Gefahr 
eines Nuklearkrieges auf ein Minimum zu 
reduzieren.
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